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î$)Bt^narfrî|!immurtg.
S3 Ott Stbolf SS ö g 11 i it.

Dorabenb mar es einer Ijeiligen Bad)t,
als mir, 5reunb «rnft unb ici;, nor Strasburgs 2Tiauern
«infame .fahrten ftapften in ben Sd;nee,
Die 23ruft befreienb uon bent DrucF ber Sd)ulluft
Unb Kühlung fudjenb für bie Ejeige Stirn.
«in jeher träumte feinen eignen «räum
ff in in bie fonnengofbne, ferne Bläue,
Durcb bie uon «Seit su Seit ein leifer B>inbl;aud;,
Dom reifbebedften Baum unb Bufcf; fie fegenb,
Die glifcernben Kryftällcfyen nieberblies.
Das Canb lag meitijin ftill, tute (Srabesljügel,
Unb cor bes «obes bleicher UTajeftät,
Der lautlos burd; bie meinen felber fdjritt,
Sdjtoieg aud; fein fdjrcars (ßenögel in ben Ueften.

Uuf einmal — euer fdjlug's juft im UTünftertljurm —
5ui;r «rnfi heraus, tuie aus bem «räum gefdjrecft:
— 3d? fei" ein Sünber, Dolf; nun ftapf id; Ejier
UTit bir bat)in im freieften Dergnügen,
Unb mein arm' UTütterdjen glaubt moijlnerpacFt
Unb moi;lr>ertDaI)rt im iDagen miel; sur JEfeimfaijrt!

— Sie fdjrieb bir?
— (Seftern! unb ermartet mid;

Uuf morgen fid;er sur Befeuerung. Dod;,
3d; fann iljr bie «nttäufc£?ung nid;t erfparen.

— Du gelfjt bod;?
— Keinesroegs; benn meine Urbeit

3ft jefet im 5lu§, unb la§ id; ben burd;s 5eft
Bun ftodfen, œeiSt bu, rrnrb er tuieber fumpfig.

Nachdruck vàà WeihnachMmnmng.
Von Adolf Vögtlin.

Vorabend war es einer heiligen Nacht,
Als wir, Freund Ernst und ich, vor Straßburgs Mauern
Linsame Fährten stapften in den Schnee,
Die Brust befreiend von dem Druck der Schulluft
Und Kühlung suchend für die heiße Stirn.
Ein jeder träumte seinen eignen Traum
Hin in die sonnengoldne, ferne Bläue,
Durch die von Zeit zu Zeit ein leiser Windhauch,
vom reifbedeckten Baum und Busch sie fegend,
Die glitzernden Kryställchen niederblies.
Das Liand lag weithin still, wie Grabeshügel,
Und vor des Todes bleicher Majestät,
Der lautlos durch die weißen Felder schritt,
Schwieg auch sein schwarz Gevögel in den Aesten.

Auf einmal — vier schlug's just im Münsterthurm —
Fuhr Ernst heraus, wie aus dem Traum geschreckt:
— Zch bin ein Sünder, Dolf; nun stapf ich hier
Mit dir dahin im freiesten Vergnügen,
Und mein arm' Mütterchen glaubt wohlverpackt
Und wohlverwahrt im wagen mich zur Heimfahrt!

— Sie schrieb dir?
— Gestern! und erwartet mich

Auf morgen sicher zur Bescherung. Doch,
Zch kann ihr die Enttäuschung nicht ersparen.

— Du gehst doch?

— Keineswegs; denn meine Arbeit
Zst jetzt im Fluß, und laß ich den durchs Fest
Nun stocken, weißt du, wird er wieder sumpfig.
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— Has fann bein grnft nicht fein, mein lieber ^reunb,

(gin rechter 5lujj brict?t immer œieber burd?.

Ketjr um! noch ift es Seit: bu nimmft ben Bacfitsug

(gönn' ihr boch biefe ruenigen Cage noch,

Zïïach' 'hr bie 5reube, benn bu meifst ja nicht,

H)ie lange
-— ÏDerb' mir nicht jentimental

Uud? fleh' id? r>or ber prüfung ja ruie bu,

Der h°d]ttptpeinlidien, uub trenn ber Frühling

Den Kran3 mir rcinbet um ben Doftort?ut,

Sei ficher, ift ihr Schmerjchen längft uermeht.

— Die fjüte, hör id?, finb hier 3iemlid? billig!

— Die gt?re jebod? muß erroorben merben,

Unb jeben Cag, ber uberflüffiger ZÏÏufje

Statt ihr gilt — ad?t id? — nid?t bem ^errn geftohlen,

rDobl aber non bem £eben meiner ZTiutter,

Die jtd? mein Stubienbrob com ZÏÏunb abfpart.

— Bun, eine fo!d?e Zïïeinung ehrt ben Ulanu,

U)enn er, t»ie Du, fie burd? bie Cat belebt?

Unb bemtod?

— 'S gel?t nid?t, fieh, es gel?t nid?t Dolf!
Unb bann — id? bin'nicht in ber 2X>eihnad?tsftimmung.

Seit 3at?ren ftopf' id? mid? mit ÏDiffen uoll;
3d? fehne mid?, es enblid? 3U betätigen,

Unb eher, fühl' id?, toirb mein hfers nicht frol?,

Uls id? es brauchen fann unb übenb nüßen —
Unb ftimmungslos ift man ein fteinerner (gaft.

Sein CDille, ftärfer als ber Uüutter U)unfd?,

Blieb feft, fo fet?r id? il?" erfd?üttern mod?te.

So gab id? nad?; allmälig hämmerte

Der Streit, u>ie rings herum bie tDeite ein,

Unb fcl?meigfam lenften mir ben Coren 3U.

Da hört id? plößlid? burd? ben Bebel rufen,

gin UTann mit einer £aft, in Cüd?er bid?t

(gehüHt, faut manfenb auf uns 3U. gr fonnte
Bid?t mehr — nom fdjmeren (gange burd? ben Sd?nee,

Der pfablos lag, ermattet. Schnell entfd?loffen

Bal?m grnft »om 2lrm ihm feine Saft: gin Kinb!

— 3ft's franf?
gs röd?elte, mar am grfticfem
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— Das kann dein Lrnst nicht sein, mein lieber Freund,

Lin rechter Fluß bricht immer wieder durch.

Rehr um! noch ist es Zeit : du nimmst den Nachtzug!

Gönn' ihr doch diese wenigen Tage noch,

Mach' ihr die Freude, denn du weißt ja nicht,

wie lange

— Werd' mir nicht sentimental!

Auch steh' ich vor der Prüfung ja wie du,

Der hochnotpeinlichen, und wenn der Frühling
Den Rranz mir windet um den Doktorhut,

Sei sicher, ist ihr Schmerzchen längst verweht.

— Die Hüte, hör ich, sind hier ziemlich billig!

— Die Lhre jedoch muß erworben werden,

Und jeden Tag, der überflüssiger Muße

Statt ihr gilt — acht ich — nicht dem Herrn gestohlen,

Wohl aber von dem teben meiner Mutter,
Die sich mein Studienbrod vom Mund abspart.

— Nun, eine solche Meinung ehrt den Mann,

wenn er, wie Du, sie durch die Tat belebt;

Und dennoch

— 'S geht nicht, sieh, es geht nicht Dolf!
Und dann — ich bin'nicht in der Weihnachtsstimmung.

Seit Zähren stopf ich mich mit wissen voll;
Ich sehne mich, es endlich zu betätigen,

Und eher, fühl' ich, wird mein Herz nicht froh,

Als ich es brauchen kann und übend nützen —
Und stimmungslos ist man ein steinerner Gast.

Sein Wille, stärker als der Mutter Wunsch,

Blieb fest, so sehr ich ihn erschüttern mochte.

So gab ich nach; allmälig dämmerte

Der Streit, wie rings herum die weite ein,

Und schweigsam lenkten wir den Toren zu.

Da hört ich plötzlich durch den Nebel rufen.

Lin Mann mit einer tast, in Tücher dicht

Gehüllt, kam wankend auf uns zu. Lr konnte
Nicht mehr — von, schweren Gange durch den Schnee.

Der pfadlos lag, ermattet. Schnell entschlossen

Nahm Lrnst vom Arm ihm seine tast: Lin Rind!

— Zst's krank?

Ls röchelte, war am Lrsticken.
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— Die Had)enbräune

— 5' mirb fdjon fein. ©, fjerr,
<£s ift mein einsiges, tjelft mir, menn 3^t Fenint!

— 3B;r mollt jum 2lrst?
— 3a, fjerr; s'ift Feiner metjr
3m Dorf.
— Der mürbe biesmal itid)t nie! nütsen f

Das Kinb mufj ins Spital; moltt 3^ «s retten,
So lafjt bén Schnitt ifyr magen.

— ©b id) miß?
— So folget uns; icb fütjr' <£ud) 3um profeffor.
Unb feft bcr Kranfen £aft im Krme fyattenb, —
<£s mar ein fiarfes Kinb uon fünf, fed)s 3afyren, —
Schritt <£rnft uoran, unb eilig ging's ber Stabt ju,
<£r ftramm, gefenFten Iiaupts ber junge Sauer.

<2s bunFefte; bod) F;ob ber KTonb je^t Fed

Den Sebelfd)teier com (ßefid)t, unb Sterne

<£rfunFeIten in bofyer Cuft, biefelben,
Die über 23ett)tet)em einft ntilb geglast,
Itnb überm ^eftungsgürtel, grau unb büfter,

©uoll in patäften unb 2Tüanfarbenfertftern
Die golbne £ofje auf uont ^riebensfeuer,
Das feit 3<*t)rt)Urtberten bie fferjen mannt.

Der Sauer folgte. Zïïir mar's nid)t geftattet.
So fd)Iid; id) mid) nad) fjaus' 311 toten Süd)ern,
Die id) genofj, ben £ebensquell int bjerjen.
Cief in ber Sadjt mar's, als bie ©reppe Fnarrte.

Die Cür ging auf, unb teud)tenben Kuges rief
5reunb <£rnft ins Limmer: Dolf, ber Schnitt gelang!
Das Kinb t)at alle Kusfid)t auf (Senefung.

3d) reife t;eim!
— 3n Stimmung benn? — £eb' moi)t!
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— Die Nachenbräune?

— S' wird schon sein. V, Herr,
Ls ist mein einziges, helft mir, wenn Ihr könnt!

— Ihr wollt zum Arzt?
— Ja, Herr; s'ist keiner mehr

Im Dorf.
— Der würde diesmal nicht viel nützen!
Das Rind muß ins Spital; wollt Ihr es retten,
So laßt den Schnitt ihr wagen.

— Gb ich will?
— So folget uns; ich führ' Luch zum Professor.
Und fest der Rranken Last im Arme haltend, —
Ls war ein starkes Rind von fünf, sechs Jahren, —
Schritt Lrnst voran, und eilig ging's der Stadt zu,

L r stramm, gesenkten Haupts der junge Bauer.
<Ls dunkelte; doch hob der Mond jetzt keck

Den Nebelschleier vom Gesicht, und Sterne

Lrfunkelten in hoher Luft, dieselben,

Die über Bethlehem einst mild geglänzt,
Und überm Festungsgürtel, grau und düster,

<Huoll in Palästen und Mansardenfenstern
Die goldne Lohe auf vom Friedensfeuer,
Das seit Jahrhunderten die Herzen wärmt.

Der Bauer folgte. Mir war's nicht gestattet.

So schlich ich mich nach Haus' zu toten Büchern,
Die ich genoß, den Lebensquell im Herzen.

Tief in der Nacht war's, als die Treppe knarrte.
Die Tür ging auf, und leuchtenden Auges rief
Freund Lrnst ins Zimmer: Dolf, der Schnitt gelang!
Das Rind hat alle Aussicht auf Genesung.

Ich reise heim!
— In Stimmung denn? — Leb' wohl!
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